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Zl. 1.25: Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Nr 267 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
0 An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, . 
inzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrifauer 109 


Hof, lints. 
Telephon 36:90. Poftſcheckkonto 63.508 
Geſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.50. 


das Bündnis der Deutſchnationalen 
mit den Franzosen. 


Wie fie ſich die Sache dachten. — Polen ſollte gegen Nünlgabe des Korridors 
VBundesbruder werden. EI 


Der große aufſehenerregende Skandal der deutſchna⸗ 
tipnalen Geheimverhandlungen in Paris hat im Laufe die⸗ 
ſer Woche durch Enthüllungen und Gegenerklärungen der 
Beſchuldigten eine Aufklärung erfahren, die den ganzen 
Zynismus, die ganze niederträchtige verbrecheriſche Politik 
der deutſchnationalen Revanchepolitiker in einem Lichte er⸗ 
ſcheinen läßt, das dieſen wee des politiſchen Kamp⸗ 
ſes in Deutichland auch den 
bei jedem denkenden Volksgenoſſen nehmen wird. Indem 
ſie gen gemeingefährlichen, blödſinnigen Phantaſieplänen 
"zer, find ſie bereit, die ſchlimmſten Kriegsgreuel 

284 Aber Deutſchland, ja über ganz Europa, heraufzu⸗ 
f en. Ja ſelbſt mit den ihnen ſo verhaßten Po 
286 zie ein Militärbündnis eingehen. In dem gleichen 
de aber bereiten fie das Volksbegehren vor, das 

unner, die unter verantwortungsvollſter Durchfüh⸗ 
das er ihnen geſtellten Aufgabe dem deutſchen Volle eine 

erung der Kriegsfolgen nach der anderen heraus⸗ 
B3T wegen Landesverraks ins Zuchthaus bringen ſoll. 


Wie ſich die deutſchnationalen Bierbanl trategen die 
Verſchacherung Deutſchlands für etwaige Er eumgsplane 
Frankreichs gedacht, hatten, mag aus folgendem Brief her⸗ 
0 der von der reichsdeutſchen Preſſe veröffentlicht 


„Paris, im September 1929. 

Die vertraulichen deutſchnationalen Verhandlungen 
fiber, beſondere deutſchefranzöſiſche Abmachungen 5 
viel weiter gediehen, als es nach dem Preſſe⸗Disput in 
Deutſchland ſcheinen könnte. Bei verſchiedenen hochoffi⸗ 
ziellen Stellen war hier ein „geheimes“ Schriftſtück im 
Umlauf, das den Inhalt der Besprechungen, die Abſicht 
der deutſchnationalen Unterhändler und auch die erſten Er⸗ 


gebbniſſe und Vorſchläge der Zuſammenkunft höherer Gene⸗ 


rale Ba: 1 ̃ 
Der Wortlau es in deutſcher und franzöſiſcher 
Sete abgefaßten vertraulichen Schriften as 
gender: 
. 1. In der Epoche techniſcher Kriege find die Armeen 
Jedes Bes noch mehr als früher abhängig von den 
Kriegsinduſtrien, beſonders von der chemiſchen und der 
Schwerinduſtrie. Wenn die Induſtrien zweier Länder ſich 
verschmelzen, fo müſſen als logiſche Folge auch die Länder 
ſelbſt militäriſch BEE € 
2. Für Frankreich und Deutſchland iſt es beſonders 
zwingend, ein ſolches Zuſammengehen herbeizuführen. 
a) Aus ökonomiſchen Gründen: Die großen ameri⸗ 


kaniſchen Stahltruſts „United States Steel“ und „Beth⸗ 


lehem Steel“ haben ſich zu einer großen Abſatzorganiſa⸗ 
tion vereinigt in der „Export Aſſocation of America“, 
um die „Rohſtoffgemeinſchaft“, in der die Schwerindu⸗ 
ſtrie Deutſchlands, Frankreichs und Belgiens vereinigt 
find, vom Weltmarkt zu verdrängen. Er 

b) Aus militäriſchen Gründen: Frankreich beſitzt 
zwar die ſtärkſte und beſtausgerüſtehe Armee der Welt, 


r die Hälfte dieſer Armee iſt im Ernſtfalle gebunden, 


ſolange die franzöſt eeresleitung Deutſchland über: 
wachen auß Pantene kann infolgedeſſen bei inter⸗ 
nationalen Zwiſten nur die Hälfte ſeiner Militärmacht 
un die Wagſchale werfen. Würde dagegen die franzö⸗ 
f ferne Induſtrieallianz ergänzt durch ein deutſch⸗ 
Iranzöſiſches Militärbündnis, jo hätte offenbar Frank⸗ 
reich, ohne ſeine Armee um einen Soldaten oder eine 
anone zu vermehren, ſeine Militärmacht verdoppelt. 
käme im Rahmen eines ſolchen Abkommens zur franzö⸗ 
Bauen Armee die deutſche, 10 wären Deutſchland und 
rankreich zuſammen dreimal ſo ſtark, als heute Frank⸗ 
Re Ente . f : 1 x 
3. Zwiſchen intereſſierten deutſchen und franzöſiſchen 
Kreiſen, insbeſondere höheren Militärs beider En 
wurde ein Vorſchlag als Ausgang und Unterlage präziſiert, 
* im weſentlichen folgendes Uebereinkommen vorfieht: 
Frankreich und Deutſchland garantieren ſich ihre 
europäiſchen Grenzen gegenüber jeder dritten Macht. 


etzten Reſt des Vertrauens 


einen entſprechenden 
en | 


Te 
De 


Zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Armee wird 
ein Verhältnis von 5:3 feſtgeſetzt, d. h. wenn die fran⸗ 
Mische 500 000 Mann zählt, wird die deutſche 300 000 
Mann jean. Rekrutierung und Ausrüſtung jollen in 
beiden Armeen gleich ſein. Es wird im Verhaltnis der 
Armeeſtärken ein gemeinſames fran öſiſch⸗deutſches Ober⸗ 
kommando gebildet, das alle fenen und deutſchen 
Truppen zu inſpizieren und die Pläne für künftige 
Kriegsmöglichbeiten auszuarbeiten hat. 

Die belgiſche Armee wird in das Bündnis einbezogen. 
Auch England iſt aufzufordern, wenn ſeine Regierung 
Wunsch äußert. 

4. Alle noch beſetzten Gebiete find zu räumen. 
5. Die Frage der deutſch⸗polniſchen Beziehungen iſt 


ebenfalls zu überprüfen. 


Polen liegt zwiſchen zwei Feinden, dem Bolſchewis⸗ 
mus im Oſten, der der Feind aller ziviliſierten Staaten iſt, 
und Deutſchland im Weſten, das Polens Freund nicht ſein 
kann, ſolange der Danziger Korridor exiſtiert. Wenn ein 
deutſch⸗franzöſiſches Milikärbündnis zuſtande käme, wenn 
Polen D 1 u 5 
gäbe, unter Bedi „daß Danzig polniſcher Frei⸗ 

afen bliebe, und e al enleiſtu alle Grenzen 

olens durch die deutſch⸗franzöſiſchen Verbündeten garan⸗ 
tiert würden, und wenn dann noch die polniſche Armee zu 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Militärbündnis zugezogen würde, 
dann wären Lage und Kredit 
heute; Polen wäre dann der Vorpoſten Deutſchlands und 
Frankreichs gegen den Bolſchewismus.“ ARE 


olens um vieles beſſer als 


Optata pocztowa uiszezona rycrattem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 5 

Ben 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Jlotn; falls 110 709 5 Anzeige aufgegeben — 


Prozent Zuſchlag. 


gratis. Für das Ausland 1 


uverſichtliche Aeußerungen des Lords der 
— id mienlität aber Die Seeabrüftung. 


London, 30. September. Der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität Alexander erklärte in einer Rede in Burlem, daß 
die Reiſe des Miniſterpräſidenten Macdonald nach den 
Vereinigten Staaten einen Schritt vorwärts darſtelle, der 
ſehr leicht von einer epochemachenden Bedeutung werden 
könne. Die Auswirkung der Reiſe würde nicht vielleicht 
nur in der Geſchichte Großbritanniens, ſondern der ganzen 

Welt ſpürbar werden. Die engliſche Regierung beabſtch⸗ 
tige nunmehr, mit den Vereinigten Staaten zu einem wirk⸗ 
lichen Uebereinkommen zu gelangen. Er perſönlich ſei un⸗ 
bedingt davon überzeugt, daß in den Herzen der Bevölke⸗ 
rung der beiden großen engliſchſprechenden Nationen dieſe 
Beſtrebung der Regierungen ſtärkſten Widerhall finde. 
Es beſtehe kein Grund, weshalb die Welt in ihren Be⸗ 
mühungen auf Sicherung des Friedens nicht durch engliſch⸗ 
ſprechende Völker geführt werden ſollte. Wenn die Ver⸗ 
einigten Staaten gleiche Flottenſtärke wünſchten, dann ſei 
England ſeinerſeits bereit, das zuzugeſtehen, aber es dürfe 
nicht vergeſſen werden, daß England 
dehnung von 800 Kilometern zu feſtigen habe und ſeine 
Sicherheit naturgemäß von der Durchführung eines aus⸗ 
reichenden Dienſtes auf dieſen Linien abhänge. 


Matdonaid Ehrenbürger von Neupork. 
London, 30. September. Der Sonderberichter⸗ 
ſtatter der „Daily Herald“ an Bord der „Berengaria“ be⸗ 
richtet, daß Macdonald die Einladung angenommen habe, 
bei ſeiner Ankunft in den Vereinigten Staaten zunächſt zur 


Entgegennahme des Ehrenbürgerrechts von Neuvork dort 
einige Stunden zu bleiben. Er werde ſich vom Hafen direkt 


um Neuyorker Ratshaus begeben und erſt nach der zwei⸗ 
ſtündigen Feier der Verleihung des Ehrenbürgerrechts nach 
Waſhington reiſen. Während der ganzen Reiſe werde 


Macdonald in ſtändiger Verbindung mit der Londoner 


Regierung bleiben. 


Jauryſlandal in Poſen. 
Slandalöſe Benachteiligung der Lodzer und Vielitzer Induſtrie durch die Jury der 
„ blandesausſtellunn. er 


Heute findet die Schließung der Allgemeinen Landes- Anſchein, daß die Vertreter der verſchiedenen benachteilig · 


ausſtellung in Poſen ſtatt. 
u. a. auch der Miniſterpräſident Dr. Switalſki nach Poſen 
begeben. Nun hat aber der Abſchluß der von Polen mit ſo 
großen finanziellen Opfern organiſiertenLandesausſtellung 
einen bitteren Beigeſchmack bekommen, denn die Auszeich⸗ 
nung durch die Jury der Ausſtellung hat einen geradezu 
eg u Charakter angenommen. Während die Aus⸗ 
teller anderer Städte mit den höchſten Auszeihnungen 
bedacht wurden, hat die Lodzer Induſtrie, die für die Aus⸗ 
ſtellung 5 Millionen Zloty ausgegeben hat, nur Auszeich⸗ 
nungen zweiten und dritten Grades erhalten. Die Bielitzer 
a i wurde ſogar vollſtändig übergangen. Der 

egiette der Textilinduſtrie, Direktor Barcinfti, weilt 


ſeit einigen Tagen in Poſen, um gegen die Benachteiligung 


der Bielitzer Ausſteller in energiſcher Weiſe zu inter⸗ 


venieren. * n i 
„Die Auszeichnungen, welche die Jury der Landes⸗ 
ausstellung auf anderen wirtſchaftlichen und kulturellen 
Gebieten verteilte, ſind in der Regel ungerecht. 


In dem Zweige der graphiſchen und Verlagsanſtalten 
ſind eine Anzahl von Auszeichnungen feſtzuſtellen, die als 
eine kraſſe Ungerechtigkeit bezeichnet werden müſſen. Es 
wird vorausgeſagt, daß es aus dieſem Grunde auf der näch⸗ 
ſten Sitzung des Hauptrates der Ausſtellung zu ſcharfen 
Auseinanderſetzungen kommen wird. Die Verwaltung der 
Landesausſtellung bemüht ſich, die Berührung dieſer Fra⸗ 


gen in der Sitzung des Hauptrates zu vermeiden, obwohl 


ſie ſelbſt die Berechtigung der Klagen und Vorwürfe gegen 
die Ausſtellungsjury anerkennen muß. Die Verwaltung 
rechtfertigt ſich jedoch mit der Unmöglichkeit der Einberu⸗ 


fung eines Ausſtellungsgerichts kurz vor der Schließung problem, die Re 


der Ausſtellung und weiſt ſchließlich darauf hin, daß jede 
Aenderung der eee eine Umſtellung aller Aus⸗ 
zeichnungen zur Folge haben müßte. Doch hat es allen 


Zu der Abſchlußfeier hat fich | ten Induſtrie 


gebiete den Beſchwichtigungen der Verwal⸗ 
tung nicht erliegen werden. Es iſt alſo damit zu rechnen, 
daß es in der Sitzung des Hauptrates der Ausſtellung zu 
ſcharfen Auftritten kommen wird. LEE 


— . 


Ruhiger Sonntag in Oesterreich. 


Wien, 30. September. Die am Sonntag in Nieder⸗ 
öſterreich ſtattgefundenen eee eee ſind 
bis auf kleinere Zwiſchenfälle ruhig verlaufen. Nur in 
Stockerau verſuchten einige Heimwehrleute in ein von So⸗ 
zialdemokraten bewohntes Haus einzudringen. Als dann 
einige Mitglieder des Repubtlaniſchen Schutzbundes her⸗ 
beikamen, liefen die Heimwehrbuben davon. Insgeſamt 
haben nach den vorliegenden genauen Mitteilungen an den 
vier Heimwehrkundgebungen etwa 16tauſend Mann teil⸗ 
genommen. ; 


die nüchſten Aufgaben der englischen 
Arbeiterregierung. 


London, 30. September. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident hat vor ſeiner Abreiſe nach Amel an . 
Montag in Brigthon zuſammentretenden Parteitag der 
Lobour Party ein langes Manifeſt gerichtet, das bei der 
Eröffnung der Beratungen verleſen werden wird. Mac⸗ 
donald weiſt in dieſer Kundgebung u. a. darauf hin, daß 
die Regierung nach ihren außenpolitiſchen⸗ Erfolgen wäh⸗ 
rend der beginnenden Parlamentsſeſſion das Wohnungs: 

oblem, die Reform der Sozialverſicherung und der Ar 
beitsloſenfürſorge in Angriff nehmen. werde. Außerder 
ſoll der Verſuch gemacht werden, die Bergmmerfäinduftr‘. 


wieder auf eine aeſunde Grundlage zu ſtellen 


inien in einer Aus⸗ 


— er 


Mn — m — —— — — 


Exploſionsunglück in einem Bergwerk. 


Neuyork, 28. September. In den Oteau⸗Bergen 
des Staates Oklahama ereignete ſich in einem Bergwerk 
ein ſchweres Exploſionsunglück, dem acht Menſchenleben 
zum Opfer fielen. 


nene %%% % „ „ „ee „„. 


der Reichskanzler wieder in Berlin. 


Reichs tanzler Müller mit den Miniſtern Severing und 
Wiſſel bei der Ankunft in Berlin. 13 


Nach faſt dreimonatlicher ſchwerer Krankheit iſt der Reichs⸗ 
fanzler Hermann Müller nach Berlin zurückgekehrt, um die 
Regierungsgeſchäfte wieder aufzunehmen. Die politiſchen 
Probleme der nächſten Wochen dürften an den Reichs⸗ 
kanzler ſchwere Anforderungen ſtellen. 


— TEL) 


Tagesnenigkeiten. 


Meldepflicht des Jahrganges 1909. g 

Am morgigen Dienstag haben ſich im Militär⸗Polizei⸗ 
bureau an der Petrikauer 212, pon 8 bis 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, alle im Jahre 1909 geborenen jungen Männer zwecks 
Eintragung in die Stammrolle zu melden, und zwar die 
im 1. Polizeibezirk wohnhaften, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B, C, D, E, F und G beginnen. Irgendein 
gültiger Ausweis ſowie das Schulzeugnis bzw. Innungs⸗ 
zeugnis iſt mitzubringen. Zur Meldung verpflichtet ſind 
auch Perſonen, die ihre fremde Staatsangehörigkeit nicht 
durch ein vollgültiges Dokument nachweiſen können. 115 
widerhandelnde werden mit 500 Zloty oder 6 Wochen 
Arreſt bzw. beiden Strafen beſtraft. (Wid) wa 
Die Druückermeiſter wollen den Geiſtesarbeitern zugezählt 
werden. 55 ö 

Am Sonnabend fand im Lokal an der Zeromfkiſtraße 
Nr. 74 eine Sitzung der Druckermeiſter ſtatt, in der die 
Frage ihrer Einreihung in die Kategorie der Geiſtes⸗ 
arbeiter beſprochen wurde. Es wurde beſchloſſen, eine 
Delegation der Fabrikmeiſter nach Warſchau zu ſchicken, 


die in dieſer Angelegenheit intervenieren ſoll. Am 3. Ok⸗ 


tober findet in dieſer Angelegenheit eine weitere Sitzung. 
ſtatt. (Wid) N 5 
Aenderungen in der Polizei. ul 

Durch Verordnung des Hauptkommandanten der 
Staatspolizei wurde Unterinſpektor Rozniewſfki als ſtellv, 
Polizeikommandant für die Wojewodſchaft Lodz nach Lodz 
kommandiert. Ebenfalls durch Befehl des Hauptkomman⸗ 
manten wurde Oberkommiſſar Zlotowſki zum ſtellv. Poli⸗ 
zeikommandanten für die Stadt Lodz ernannt. (p) 
Geheimnisvolle Schießerei in der Mlynarſkaſtraße. 

In der geſtrigen Nacht wurden die Bewohner der 
Mlynarſka durch einige Schüſſe aus dem Schlaf geweckt. 
Als ſie auf die Straße eilten, fanden ſie einen Mann in 
ſeinem Blu- liegen, der zwei Schüſſe in den Hals erhalten 
hatte. Man brachte ihn wieder zur Beſinnung und erfuhr 
nun ſolgendes: Der Verletzte, Czeſlam Waſiela, Space⸗ 
rowa 8, war in ſpäter Nacht nach Hauſe zurückgekehrt. 
In der Miynarjfa habe er plötzlich einen Mann über die 
Straße auf ſich zukommen ſehen. Dann ſeien einige Schüſſe 
gefallen und er habe die Beſinnung verloren. Der Vorfall 


wurde ſofort der Polizei gemeldet, die eine Unterſuchung 


einleitete. (p) 


Schlägereien. g 

An der Ecke Parczalkowſka und Tuszynſka wurde der 
38 Jahre alte Staniſlaw Marszalek, Rzgowſka 47, wäh⸗ 
rend einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegenſtänden erheblich 
am Kopf verletzt. — In der Joſefa 3 trug der 29 Jahre 
alte Antoni Joſefowicz während einer Schlägerei mehrere 
Kopfverletzungen davon. — In der r 045 hehe 101 
entſtand eine Schlägerei, während der der 26 Jahre alte 
Wiktor Welminfki, Konſtantynowſka 99, mit ſtumpfen Ge⸗ 
genſtänden arg verprügelt wurde. — Die Wulczanſka 231 
wohnhafte 4 Jahre alte Emma Lumpe trug bei einer 
Schlägerei mehrere Meſſerſtiche davon. In allen dieſen 
Fällen erteilte die Rettungsbereitſchaft den Verletzten die 
erſte Hilfe. (pꝰ | | 
Sich nicht aus der Straßenbahn beugen. 


Aus einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 10, der 


in Richtung des Alten Ringes fuhr, beugte ſich ein Mann 


ſo daß ihm der Hauswirt 


wollte, konnte fie die Tür nicht öffnen. Sie lief zum Haus⸗ 


läßt die Frau und vier unmündige Kinder. 


von Schauerromanen. E 
dem Kriege im Jahre einen Umſatz von nicht weniger als 
25 Millionen Kolportageheften. 


ausgeſchlachtet, natürlich keineswegs 


„Lodzer Volkszeitung“ — Montag, 30. Sepiember 1929 


heraus. In dem Augenblick kam in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung ein Wagen der Linie Nr. 1 gefahren, der fo heftig 
gegen den Kopf des Mannes ſtieß, daß dieſer aus dem Wa⸗ 
gen geſchleudert wurde. Straßenpaſſanten trugen den 
Verunglückten in einen Torweg, wohin die Rettungsbereit⸗ 
ſcheit emen wurde. Der Arzt ſtellte einen Schädelbruch 
feſt und überführte den Verletzten nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande darnie⸗ 
derliegt. Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich um den 
35 Jahre alten Arbeiter Joſef Tarka, Zgierſka 105. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowfka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). p) 


— — 


Lebenstragödien. 
Durch Krankheit und Arbeitsloſigkeit in den Tod getrieben. 


Jan Stanczyk war ſeit mehreren Jahren Wächter des 
Hauſes Sienkiewiczſtraße 9. In der letzten Zeit konnte er 
krankheitshalber ſeinen Pflichten nicht mehr nachkommen, 
zum 1. Januar 1930 kündigte. 
Er nahm ſich dies derart zu Herzen, daß er beſchloß , aus 
dem Leben zu ſcheiden. Als geſtern ſeine Frau vor dem 
Tore ſaß und die Kinder bereits ſchliefen, beging er Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Er hatte oberhalb Tür einen 
Nagel in die Wand geſchlagen und ſich daran erhängt, 
Als ſeine Frau 15 Minuten ſpäter das Zimmer betreten 


wirt, der ihr öffnen half. Als ſie das Zimmer betraten 
lebte Stanczyk noch. Obzwar er ſofort losgeſchnitten wurde, 
ſtarb er nach wenigen Minuten. Der Lebensmüde hinter, 


ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos war und keine Exi⸗ 
ſtenzmittel mehr hatte, verſuchte ſich geſtern mit Jod zu 
vergiften. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereit⸗ 
Ba 9926 ae am und bejeitigte jede Lebens: 
efahr. i 8 15 

5 Die 33 Jahre alte Helena Cieſiel, Rokicinſla 103, 
verſuchte geſtern durch Genuß einer unbekannten Flüſſig⸗ 
keit ihrem Leben ein Ende zu bereiten. 
der Tat waren Zwiſtigkeiten mit dem Manne. (p) 


— 


Der ur ge Arbeiter Roman Zablotny, der bereits 


Schundliteratur eint und jetzt. 


Die Bemühungen der heutigen Geſellſchaft, die 
Schundliteratur aus dem öffentlichen Leben auszumerzen, 
erwecken Intereſſen für die Frage, wie es mit dem litera⸗ 
riſchen Schund und Schmutz eigentlich in älteren Zeitläu⸗ 
fen ſtand. Ein vor einiger Zeit pon Dr. Julius Voigt in 
den Speichern der ehemaligen Reichelſchen Leihbibliothel 
in Ilmenau gemachter Fund iſt in 1 Beziehung ſehr 
aufſchlußreich. In dieſer Bibliothek, die vermutlich zu 
Goethes Zeiten beſtanden hat, fehlen Goethe und Schiller 
völlig. Leſſing iſt mit drei Bänden, Gußkow mit zwei, 
Heine überhaupt nicht vertreten. Stärker kreten die Er⸗ 
zeugniſſe einer Reihe von Unterhaltungsſchriftſtellern min⸗ 
deren Ranges in Erſcheinung: 47 Bände von Spindler, 
59 von Tromlig, 67 von Guſtav Schilling. Der Haupt⸗ 
beſtand der Bibliothek ſind Ritter⸗, Räuber⸗ und Schauer⸗ 
romane. Die Schauerromane umfaſſen allein die hübſche 
Zahl von über 350 Bänden. Die Titel dieſer Schmöker 
ſprechen Bände: „Die Urſulerinnen oder das Geſtändnis 
in der Todesſtunde“, „Markulf, der Schauermann, oder 
die Bluthochzeit der ſchwarzen Brüder“, „Der Seufzer⸗ 
turm oder der blutige Geiſt um Mitternacht“, „Die tan- 
zenden Schädel am Rabenſtein“, „Paulowna, das unglück⸗ 
liche Mädchen im Totengewölbe“. Das war vor etwa 
hundert Jahren die Lektüre eines großen Teils des deut⸗ 
ſchen Bürgertums. f f b 

Bis zur Revolution hatte freilich das 20. Jahrhundert 


keinen Anlaß, allzu ſtolz zu ſein auf ſeine Fortſchritte in 


dieſer Hinſicht. Noch vor 20 Jahren geb es in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich nicht weniger als 
Ein Berliner Verlag hatte vor 


„K. H. Picard, genannt 


Zeit eine Auflage von 600 000 Stück, der „Scharfrichter 
von Berlin“ ſogar eine Auflage von 3 Millionen. Nach 


dem Kriege nutzte der Schundliteraturbetrieb das erwachte 


Intereſſe für politiſche Dinge aus. Sp wurde beſonders 
das Schickſal ehemaliger Fürſtenhäuſer zu dieſem Zwecke 
um etwa an 1 
tiven Geſchichtswahrheiten den fortſchrittlichen, republika⸗ 
niſchen Leſer zu ſchulen, ſondern nur, um durch einen Ap⸗ 
pell an den 
politiſchen, monarchiſtiſch orientierten Bürgers Geſchäfte 
u machen. Vor allem die Fomfliengeſchichte der Habs⸗ 
urger wurde zu dieſem Zwecke benutzt; das Ende des 
Kronprinzen Rudolf von Habsburg lieferte den Stoff für 
nicht weniger als 20 Hintertreppenromane, die durchweg 
in Rieſenauflagen vertrieben wurdes. Auch die antiſemi⸗ 
tiſche Gchauerfälſcung der „Geheimniſſe der Weiſen von 
Zion“ gehört zu diefer Art Literatur. Das Betrüblichſte 
am Vorhandenſein der Schundliteratur iſt der Umſtand, 
daß ſie Hunderttauſende von wirklich wertvoller und ernſt⸗ 
f ter Literatur abhält und ſie untauglich macht zur gei⸗ 
ſtigen Mitarbeit am politiſchen und kulturellen Leben. 
Immerhin hat ſich in den letzten Jahren manches hierin 
gebeffert. Nicht zuletzt auch durch das aufflärende Wirken 
der fortſchrittlichen Jugendverbände. N N 


Der Grund zu | 


weſen vernichtete. Der 


5 000 Kolporteure 


Der Schundroman 
etzer, der größte deutſche Räu⸗ 
berhauptmann des 19. Jahrhunderts“ erreichte in dieſer 


ettgeheimniſſe witternden Inſtinkt des um» | 


Aus dem Reiche, 


Geheimnisvoller Selbſtmord eines 
Negierungslommiſſars. 


Im Hotel Royal in Warſchau verübte geſtern der 
Regierungskommiſſar der Stadt Kazimierz an der Weichſel 
Edward Kwiatkowſki Selbſtmord durch Erſchießen. Kwiat⸗ 
kowſti iſt erſt 37 Jahre alt und wurde, wie ſo viele in der 
gegenwärtigen Zeit, von der Regierung als Kommiſſar der 

nannten Stadt eingeſegt. Der Selbſtmörder ſtieg in dem 
Fotel in der Nacht zu Sonnabend ab. Nach verbrachter 
Nacht begab ſich Kwiatkowſti in die Stadt, kehrte jedoch 
bald wieder zurück. Seit der Zeit wurde er von der Hotel⸗ 
dienerſchaft nicht mehr geſehen. Als der Hoteldiener geſtern 
abend das Zimmer betrat, fand er Kwiatkowſki mit durch⸗ 
e e tot vor. In der rechten Hand hieit er 
einen Revolver krampfhaft umfaßt. Bei dem Selbſtmör⸗ 
der wurden außer der Amtslegitimation keinerlei Papiere 
vorgefunden. Die Beweggründe zu der Tat ſind daher in 
ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt. 


Ein Autobus überfährt drei Radfahrer, 
Eine Perſon getötet, zwei verletzt — Der Chauſſeur 
geflohen. 

Ein ſchwerer Unfall mit tragiſchem Ausgang ereignete 
ſich vorgeſtern früh auf der Chauſſee Lodz Brzeziny. Die 
beiden Couſins Oskar Reiſer aus Wionezyn und Rudolf 
Abel aus Nowoſolna ſowie deren Freund Emil Dreſch 
unternahmen per Rad einen Ausflug. In der Nähe des Dor⸗ 
es Sikawa näherte ſich ihnen ein Autobus in voller Fahrt. 
Ehe ſie ausweichen konnten, wurden ſie von dem Wagen 
erfaßt, wobei der 26 Jahre alte OskarReiſer auf der Stelle 
getötet wurde. Die beiden anderen Radler trugen nur 
leichtere Verletzungen davon. Als die Inſaſſen des Autos 
den Verunglückten zu Hilfe eilten, benutzte der Chauffeur 


die Gelegenheit und fuhr davon. Nach dem geflohenen 
Chauffeur wird gefahndet. 


Der Unfall iſt noch um ſo tragiſcher, als Reiſer in 
nächſter Zeit von ſeinen alten Eltern die Wirtſchaft über⸗ 
nehmen ſollte. Nicht ſcharf genug kann jedoch das 
verbrecheriſche Verhalten des Chauffeurs verurteilt wer⸗ 
den, der anſtatt den durch ſeine Schuld Verunglückten zu 
Hilfe zu kommen, die Flucht ergreift. Hoffentlich geiingt 
es, ihn ausfindig zu machen. 


Turek. Brände. In dem Dorfe Paszew, Kreis 
Turek, entſtand in der vergangenen Nacht in dem Anweſen 
des Karl Horn durch ere en Umgang mit Feuer 
ein Brand, der die Scheune mit der Ernte im Werte von 


10 000 Zloty einäſcherte. — In dem Anweſen des Bauern 
Salomon Majerſli in dem Dorfe Kiemno, Kreis Turek, 


entſtand in derſelben Nacht ein Brand, der das ganze An⸗ 
chaden beträgt etwa 17 000 Zl. 
— Das größte Feuer brach in dem Dorfe Miednili, Kreis 
Wielun, aus, wo das ganze enden des Bauern Franci⸗ 
szek Slubodzli in Aſche gelegt wurde. (p) 

Tſchenſtochau. Mit dem Leben bezahlte 
Freifahrt. Auf der Kleinbahnſtrecke Radomft.— 
Ichenſtochau trug ſich vorgeſtern ein furchtbarer Unglücks⸗ 
fall zu. Der 27 Jahre alte Franeiszel Galwa aus Radomſk 
fuhr nach Tſchenſtochau, ohne eine Fahrkarte gelöſt zu 
haben. Plötzlich wurde er vom Schaffner entdeckt und 
ſollte zur Verantwortung gezogen werden. Um ſich dieſer 
zu entziehen, ſprang er aus dem fahrenden Zuge und geriet 
unter die Räder. Er wurde förmlich in zwei Teile ge⸗ 
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G. E. RES TEL, Petrikauer 84 ‚1, 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 


Mittwoch, den 2. Oktober, um 7.30 Uhr abends, findet 
eine Sitzun 5 ndes ftatt. ee 0 
langen 3 1 gelegenheiten. Der Vorſitzende. 


Miliz aller Ortsgruppen in Lodz! a 
Morgen, Dienstag, abends um 7 Uhr, findet im L⸗ 
kale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 109, eine 
Verſammlung der Miliz aller Ortsgruppen in Lodz statt. 
Da wichtige e erledigt werden müſſen, iſt 
vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 1 


Zgier Kultur⸗ 


und Bildungsverein 
„Fortſchritt“. Dienstag, 


den 1. Oktober, findet um 


5 abends im Parteilokal, 3. Maja 32, die erſte Geſang⸗ 
n 


e ſtatt. Die Sängerfreunde werden höflichſt erfucht, an 
tefer Geſangſtunde recht zahlreich teilzunehmen. 
„ Zgierz. Vorſtandsſitzung. Donnerstag, den 3. Ot⸗ 
tober, findet im Parteilokal die ordentliche Vorſtandsſitzun 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtands mitglieder iſt 
flick , e Der Vorſitzende. 


— 
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Minute bringt 


andsſitzung 


Touring — Warta 2:1 (1: 0). 
Zwei Elfmeter gegen Warta bringen die Entſcheidung. 


E, R. Vor 3000 Zuſchauern kam geſtern auf dem 
W. K. S.⸗Platz eines der wichtigſten Ligaſpiele zum Aus: 
trag. Einerſeits kämpfte Touring um den Verbleib in der 
Liga, andererſeits wiederum ſpielte der Poſener Löwe 
Warta, die durch einen Sieg wiederum an die Spitze der 
Tabelle hätte gelangen können. Der Einſatz dieſes Spie⸗ 
les war hoch, um ſo erbitterter der Kampf. Beide Par⸗ 
teien gaben alles aus ſich heraus, um den Sieg, um die 
zwei koſtbaren Punkte zu erringen. 5 
Warta galt allgemein als Favorit, und wär wohl 
auch als Sieger hervorgegangen, wenn nicht zwei unnö⸗ 


tige Fouls im Strafraum begangen worden wären. Mit 


Recht ahndete der Schiedsrichter dieſe Vergehen mit Elf⸗ 
metern. Ueberhaupt machten ſich dit Poſener durch derbes 
Spiel bemerkbar, aber ſonſt Hut ab vor ihrem Können. 
Entſchloſſenheit vor dem Tore, 
gutes Stoppen 


der 


gut. Tadellos die Verteidigung. a 

Dem Spielverlauf nach wäre ein unentſchiedenes 
Ergebnis gerechter geweſen. Warta hatte zumindeſt eben 
fo viel vom Spiel wie die Lodzer. a 

Die Leiſtungen der beiden Mannſchaften ließen zu 
münchen übrig. Vor allem fiel einem jeden Anweſenden 
das unproduktive Stürmerſpiel der Touriſten auf. Kein 
Wunder, denn wieder einmal war das Quintett umgeſtellt 
worden, und zwar: Stolarſti, Zurkowfki, Kulawiak, Kubik 
Al., Michalſki II. 


mer mit nicht geringem Schußvermögen, denn geradezu 
meiſterhaft ſchoß er die beiden Elfmeter, dagegen fr eint 
dieſer Mann das technische A-B⸗C nicht ganz zu beherr⸗ 
ſchen. Der ſchwächſte Stürmer aber war diesmal Kula⸗ 
wiak. Er verſagte gänzlich, ſtörte und hemmte die einmal 
eingeleiteten Angriſſe der Kameraden. 
digte und iſt durch ſeinen Fleiß beſonders hervorzuheben, 
leider vergaß er von Michalſli II, fo daß dieſer nie recht in 
Schwung kommen konnte. Ein großes Spiel lieferte Wie⸗ 


liszek, der unermüdlich planvoll angelegte Angriffsaltionen 
Nabwehrte und deſſen Ausdauer unbegreifli 


erſchien. 


Seine beiden Flügelläufer arbeiteten auf 


Spielhälfte nicht ganz befriedigen. Hintz genügte den An⸗ 
ſprüchen. Hervorragend ſchlug ſich die Verteidigung der 


Violetten Karaſiak und Niewiadomfki, die mit Tempera- 


ment und Schwung zahlreiche gefährliche Angriffe unter⸗ 
banden. Michalſti I im Tor zufriedenſtellend, konnte den 
einen Treffer nicht verhindern. 


Warta hatte im Angriff die beſte Waffe. Die agilen 


Stürmer, die durch ihre Schießkunſt verblüfften, ſchufen 
wiederholt kritiſche Momente vor dem Heiligtum der Vio⸗ 
letten. Hervorragend hielt ſich der Mittelläufer Woj⸗ 
ciechowfli, der ein beſonders gutes Stellungsſpiel lieferte. 
In der Verteidigun 
Tor — allererſte Klaſe. Die beiden Elfmeter waren un⸗ 
haltbar. 19 55 
Der Spielverlauf: Gleich nach Anſtoß er⸗ 
zwingt Warta eine Ecke, die abgewehrt wird. Touring 
revanchiert ſich mit einem 18⸗Meter⸗Freiſtoß Kubils, den 
Fontowicz ohne Mühe hält. Eine fabelhafte Torgelegen⸗ 
heit vergibt bald darauf Kulawiak. Die Lodzer find leicht 


* 


überlegen. Eine Bombe Kubiks ſtreift die Latte. Warta 


ripoſtiert mit einem Durchbruch, doch Michalſki 1 rettet 
durch Herauslaufen; es entſteht eine Verwirrung vor dem 
Tore der Touriſten, Kahan vergißt ſeinen Mann abzu⸗ 
decken, zum Glück aber prallt das Leder von der Seiten 
ſtange ins Feld zurück. Warta erringt nun eine kleine 
Ueberlegenheit. Das genügt, um in der 30. Minute einen 
Treffer durch 0 ! . 
Schickſal ſcheint beſiegelt, doch in der zweiten Halbzeit 
kommt es anders. Warta iſt weiter der tonangebende 
Teil. Tourings Hintermannſchaft iſt ganz der Situation 
gewachſen. Allmählich finden ſich wiederum die Lodzer. 
Zahlreiche Angriffe verpuffen. Nacheinander vergeben 
lawial und Kubik günſtige Torgelegenheiten. Die 28. 
. den Ausgleich. Gänzlich unnötig wird 
Stolarſti im Strafraum vom rechten Verteidiger gefoult. 
Den Elfmeter verwandelt ſicher Zurkowfki. Touring, durch 
dieſen Erfolg angefeuert, greift weiter an. Sieben Minu⸗ 
ten von Schluß wird Kubik unfair angegangen. Zurkowfki 
verwandelt auch dieſen Elfmeter mit Erfolg. Damit war 
der Kampf noch nicht entſchieden. Warta verſuchte auszu⸗ 
bleichen, Touring jedoch verteidigte ſich tapfer und erran 
urch dieſen Sieg zwei überaus wertvolle Punkte. 
Schiedsrichter Rumpler (Krakau) gut. a 


L. K. S. — Polonia 2;1 (1:0). 1.70 
A ex 518 3 100 195 gutes Spiel des 5 K. S., 
r ohne Mila antrat, den Jegorow gut erſetzte. Schon in 
der 6. Minute erzielt, BR & Keen N 
Tadeuſiewiez. Trotz zahlreicher Torgelegenheiten beider⸗ 
MEER die erſte Spielhälfte. Nach Seitenwechſel 
erhöht, Tadeuſtewicz wiederum in der 6. Minute auf 2:0. 
Kolonia ripoſtiert, veraibt einen Elfmeter. Die Lodzer 


. Gänzlich uneingeſpielt war der linke, 
Flügel Stolarſti — Zurkomſti. Der letztere iſt ein Stür⸗ 


Kubit A. befrie⸗ 


| rungsvoll. 
Kahan ſchien aufgeregt und konnte namentlich in Beten: 


brillierte Flieger. Fontowicz im 


den Halblinken zu erzielen. Tourings 


müſſen. Viel ſchwerer, 


den erſten Treffer durch 
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werden in die Verteidigung gedrängt. Zahlreiche Bälle 
wehrt 1 ab. Endlich Nicht Krüger den Ehren⸗ 
treffer. Schiedsrichter Rutkowfki gut. f 


Wisla — 1. F. C. 4:2 (1:2). 
Krakau. Vor Seitenwechſel war der 1. F. C. 
überlegen und ſchoß durch Poſpiech und Dittmer zwei 
Tore. Nach Seitenwechſel glich Wisla aus und erzielte 
noch zwei weitere Tore. Für Wisla waren eee 
Czulak 3 und Reymann. Schiedsrichter Kapitän Baran. 


Garbarnia — Watszawianka 5:0 (3:0). 
Krakau. Ein ſehr ſcharfes Spiel. Das Reſultat 
entſpricht nicht dem Kräfteverhältnis. Garbarnia war 
ſchwächer als das Reſultat beſagt. Tore erzielten: Jockſch 
3, Mazur und Smoczek. Schiedsrichter Niedzwirfki. 
1000 Zuſchauer. a a 


Cratovia — Legja 3:3 (1:1). 

Krakau. Ein ſehr brutales Spiel. Tore ſchoſſen 
für Cracovia 5 Kaluza und Sperling, für Legja Lanko 
2 und Rajduk. Schiedsrichter Wardenszkiewicz gut. 5000 
Zuſchauer. 1 

Ruch — Czarni 5:2 (4:1). 


Lemberg. Senſationeller Sieg Ruchs, der vor 
Seitenwechſel ein großes Uebergewicht hatte. Nach der 
Pauſe war das Spiel ausgeglichen. Tore ſchoſſen für Ruch 


Sobota 2, Gonſior, Peterek und Buchweiz, für Czarni 


Chmielowſti und Sawla. Schiedsrichter Brzezinſti. 


der Stand der Ligameiſterſchaft. 


23 8 
Betteln e 2 1 2 3 Tore E 
EEE e 
I Wies, 80% 2 % 8 fn 8 37 27 
2 L K. S. 0 10 6 4 46 37 25 
3 0 Arn r h / 28 
4 G vania 9 10 4 5 50 37 24 
5 N i a n 58. 20 2 
6 C code eee 28 AR 2 
7 n sis wianſn 20 5 7 10 30 Au 17 
ie ee ed 2 d BE | | 
9 Ro’ania 18 5 4 8 35 44 16 
10 R Nerd e IR 
11 U 19 8 10 20 38 8 
12 Ton en 19 5 4 11 6 45 4 
13 Pago; 19 4 4 11 28 35 12 


Der Kampf um den Auſſtieg. 
L. Sp. u. Tv. — Legia 2:1 (0:1). 
Poſen. Ein verdienter Sieg des L. Sp. u. Ty., der 
mit zwei Reſerpeleuten antrat. Vor Seitenwechſel domi⸗ 
nierten die Plaßherren und erzielten durch Kienkiewiez 


ein ſchönes Tor. Nach Seitenwechſel ſind die Lodzer Her⸗ 


ren der Situation, erzielen durch Krulik den Ausgleich und 
durch Herbſtreich den ſiebringenden Treffer. . 
Erwähnt ſei, daß Logja in der zweiten Spielhälfte 
mit nur 10 Mann ſpielte. FVV 
Lemberg. Lechja — 9. P. A. C. 5:2 (1:1). 
Krakau. Naprzod — Podgurze 51 BD. 


Warſchau. Marymont — Polonia 4:0. 


ſie verfügt. 


Lodzer Fußball. 
jednoczone — Rudzkie 7:1 (5:0) 
Hatch — Union 4:1 8 
Touring II — Geyer 2:2 (0:1) 
Huragan — Gentlemen 2:2 (2:1) 
Stern — Geyer 2:1 
Poznanfki — W. K. ©. 2:1. 


Internationaler Fußball. 


Geſtern trugen Norwegen und Schweden zwei Fuß⸗ 
balländerlämpfe aus. In Stockholm ſiegte Norwegen 2:1, 
dagegen 1 Schweden Norwegen in Oslo 3:1. 

Berlin. Hertha B. S. C. — Minerva 2:1, H. S. V. 
— Union 2:0, Fortuna — Germania 2:1, Süddeutſch⸗ 
land — Weſtdeutſchland 7:3, 

Wien. In der Meiſterſchaft gab es überraſchende 
Ergebniſſe: Hertha — Admira 4:2 (2:0), Sportclub — 
Auftria 1:0 (0:0), Hakoah — Nicholſon 1:1 (0:0)! 


Wettbewerb der berittenen Polizei. 

Am Sonnabend nachmittag fanden im Helenenhof die 
Reitwettbewerbe der berittenen Polizei fer Zu den 
Wettbewerben hatten ſich 58 Reiter auf 60 Pferden geſtellt. 
Beſondere Beachtung verdiente das Hindernisrennen. Die 
Rennſtrecke betrug 930 Meter und war mit 16 Hinderniſſen 
beſtellt. Dies Nene zeigte, wie gut du ſchult unfre 
berittene Polizei iſt, und über welch gutes Pferdematerial 

00 hat der Poliziſt Kowalſki die Strecke voll⸗ 
kommen ohne Fehler zurückgelegt, während 12 andre Poli⸗ 
ziſten nur ganz geringe Fehler machten. Intereſſant war 
die von 16 Pferden gerittene Quadrille, an deren Schluß 
ſich die Pferde wie auf Kommando zu Boden legten und 
wie tot liegen 18 65 Die Trgebnifle der der fol 0 
ſtollen ſich wie fo r: den 1. Platz errang der Poliziſt 
Kowalſki, den 2. Kari und den 3. Szyc. Im Kampf 
mit der blanken Waffe trug Mikolajewſki den Sieg davon. 


(p) 
Radrennen im Auslande. 


Nürnberg. Das 20, 30. und 50⸗Kilometer⸗ 
Dauerrennen gewann Sawall. 
Berlin. Steherrennen auf der Olympiabahn: 
50 a ech, 2. Karpus (Deutſchland), 3. Schind⸗ 
er (D.). 
Paris. Eine überraſchende Niederlage mußte 
Weltmeiſter Michard einſtecken. Er wurde von dem Ita⸗ 


liener Martinetti geſchlagen. 


Leichtathletikländerkampf: Frankreich — Finnland 70:69. 


De ri3. Der Leichtathletikländerkampf Frankreich 
Finnland endete mit einem knappen Siege Frankreichs 
mit 70:69 Punkten. 


Um Max Schmeling. 

Die amerikaniſche Boxſportbehörde beſchloß, Schme⸗ 
lings Disqualifikation aufzuheben, wenn Schmeling vor 
en nach Amerika zurückkehrt und in den Ring 
teigt. f g 


Scott nimmt ſich den Mund übrigens gehörig voll. 

So hat er vor ſeinem Kampf gegen Campolo, den er nicht 

gerade überzeugend gewann, erklärt: „Von meinen 64 

ämpfen habe ich 24 durch Knockout gewonnen und Cam⸗ 

polo wird mein 25. Knockout⸗Opfer fein. Sie können allen 

Tee aus Ceylon wetten, daß, wenn Schmeling nach Ame⸗ 

rila zurückkehrt, ſein Name in gleicher Weiſe meine Rekord⸗ 
liſte zieren wird“!“ a 5 
Tilden in London. 

Der vielmalige amerikaniſche Tennismeiſter William 


T. Tilden iſt in London eingetroffen, wo er in dem Stück 


„Alle wünſchen etwas“ eine Hauptrolle ſpielen wird. In 
einem Interview erklärte „Big Bill“, daß er dem Tennis- 
ſport nur noch in ſeiner freien Zeit, die ihm ſeine Bühnen⸗ 
tätigkeit läßt, huldigen und infolgedeſſen auch nicht mehr 
repräſentativ ſpielen werde. 


Das Verbrethen lohnt ſich nicht. 


die Erinnerungen einer dunklen Exiſtenz. 


„Chilago⸗May“ iſt erſt vor wenigen Wochen geſtorben; 
im Gefängnis, wo ſie viele Jahre ihres Letens Brad 
Jetzt werden von ihren Verehrern die „Erinnerungen der 
Chilago⸗May“ herausgegeben. Sie hatte ihre Verehrer, 
trotz ihrer dunklen Täkigleit: denn fie war eine nerteufelt 
tat 1 Frau. Aber die Schlußfolgerung ihres Lebens 
klingt abſolut nicht ſehr freudig: „Das Verbrechen lohnt 
ſich nicht; neun Zehntel vom Lohne meiner Arbeit wurde 
von den Helfern, von den Erpreſſern, von den Schleppern, 
den Spitzeln, den Schmiereſtehern verſchlungen. Ich hatte 
gute und ſchlechte Zeiten, aber immer ha 

als ihr Mitmenſchen vielleicht 

meint.“ 7 BEE 
Sie war eine raffinierte Frau und eine kühne Ver⸗ 
brecherin. Ihre Hauptbeute zog ſie von den Männern, die 
mehr Geld hatten als Gehirn, und die ſie verſchleppte und 
ausplünderte. Sie nahm ihnen alles, was ſie hatten. Oder 
aber ſie ſtellte ihnen Fallen, in die ſieprompt hineingingen; 
und dann wurden ſie erpraßt, bis ſie leer waren wie eine 
ausgedrückte Zitrone. 


„Ich habe nie Gelegenheit geſucht, zu ſtehlen, ich habe 


ſie mir genommen, wenn ſie gerade auf dem Wege lagen. 


Ich bin keine Kleplomanin, denn ich habe an ſich nie 
Freude am Diebſtahl gehabt.“ g 2 


an Eddie Gusrrin, der einmal ihr Freund war. 


wolle. 


be ich arbeiten | 


Sie ſtammte aus Irland, brannte ie dete mit 
14 Jahren durch, verheiratete 5 ein Jahr ſpäter mit 
einem Apachen von Chikago. Ihre Ueberfälle auf die 
Amerikaniſche Expreß⸗Kompagnie erregten in der ganzen 
Welt Aufſehen. Aber noch mehr Beachtung fand 5911 0 
2 te 
ihn nicht mehr liebte, nahm ſie ſich einen anderen. Man 
hatte ihr gemeldet, daß Eddie ſich mit der Piſtole rächen 
Während ſie mit ihrem neuen Freund plauderte, 
atte ſie dauernd den entſicherten Revolver unter dem 
leid verborgen. Als Eddie in das Zimmer eintrat, choß 
ſie ihn durch das Kleid hindurch über den Haufen 
Man nahm ſie feſt und brachte fie auf die Teufelsinſel 
Dort entfloh ſie .. Und wieder fing man ſie und wiede 
entiprang fie... | 
Solch eine Frau war „Chikago⸗May“, die in Chikago 
lernte, in London ihre weitere Ausbildung erhielt und in 


den ganzen angelſächſiſchen Staaten ihr Handwerk betrieb. 
Sie iſt jetzt, müde und zermürbt pon dem Tempo, in 


dem ſie lebte, geſtorben. Nur die Legende und ihre Erin⸗ 
nerungen BE: noch von ihr. f . 


Verantwortlicher Schriftleiter . V. Otto Heike; Herausgeber 
5 Auhmin Kuk: Druck Praszs, Lodz. Metrikauer 10 
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„A. S. Der Unſichtbare“. 


Von Edgar Wallate. 
(41. Fortſetzung) 


„Ich nahm dieſe Dinge, weil ich fürchtete, ſie könnten in 
Me Hände der Dienſtboten fallen.“ 

„Was lag denn in der Schublade?“ 

„Wenn Sie früher zu mir gekommen wären, 
Ihnen alles übergeben“, lenkte Wilmot ein. 

„Ich möchte wiſſen, was Sie genommen haben.“ 

„Einen Trauſchein, eine Geldſumme — es kann der Be⸗ 
trag N ſein, den Sie nannten, obgleich ich es nicht nach⸗ 

zählt habe — dann noch eine Liſte von Sicherheiten und —“ 

Er machte eine Pauſe und ſprach dann mit beſonderem Nach⸗ 
druck weiter — „zwei gefälſchte Wechſel von Mr. Nelſon zu⸗ 


hätte ich 


„ gunſten Abraham Selims, die von meinem Onkel akzeptiert 


waren. Aber die Unterſchriften Mr. Merrivans waren ge⸗ 
fälſcht. Dieſe Wechſel find mir von einem Verbrecher geſtohlen 
worden, der in Ihren Dienſten ſteht, und ſind jetzt wahrſchein⸗ 
ich vernichtet worden.“ 
„Wann hat ſich denn dieſer Raub zugetragen?“ 
Andy. 
„Vor zwei Tagen.“ 
„Haben Sie die Sache angezeigt?“ 
6 „Nein, Sie wiſſen doch ſehr gut, daß ich das nicht getan 
er 


„Warum denn nicht?“ [ragte Andy kühl. „Das Gele 
beſchützt Sie ebenſogut wie jeden anderen. Sie erwarten doch 
nicht etwa, daß ich Ihnen das glauben ſoll? Sie hätten ſich 
ruhig zwei wertpolle Dokumente ſtehlen laſſen und kein Wort 
davon geſagt, obwohl der ganze Ort von Polizeibeamten 
wimmelt?“ 

Wilmot ſchwieg. 

„Auf alle Fälle jetzt ſehen. 
ind ſie?“ 

„„Ich habe fie in dem Wandſchrank dort verwahrt“, ſagte 

Wilmot mürriſch. 

Er nahm einen Schlüſſelbund aus feiner Taſche und bes 
gann a ſuchen. 

” 


o zum Teufel iſt denn der Schlüffel zu dem Safe?“ 


fragte 


will ich dieſe Dinge Wo 


„SAMSON 


Meyers 
Konverſations⸗ 
Lexikon 


fanfte, gänzlich neu bearbeitete Auflage, Komplett 21 
Bände, ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu be 
ichtigen in der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109. 
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Heilanstalt 
der gpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
r. 


— 


an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uh 


Ausſchlietzlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hauttranl heiten 
Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloip. 


— Warum küßt du denn fo laut, mein Lieber! 
— Weil bier das Echo jo prächtig iſt. . 


eöbjer Wofrpgettüng“ — Morttig, WO 


— 


Andy 1 5 zuerſt, daß er aus irgendeinem Grunde die 
Sache abſichtlich verzögern wolle. Aber Wilmots Beſtürzung 
war wirklich echt. Haſtig ließ er einen Schlüſſel nach dem 
anderen durch die Finger gleiten. 

„Der Schlüſſel war heute nachmittag noch an meinem 
Bund, als ich zum Baden ging. Ich habe ihn einen Augen⸗ 
blick aus der Hand gelegt.“ ö 

4 Er ſchob das Paneel beiſeite, das den Geldſchrank ver⸗ 
deckte. 5 

„Die Tür iſt nicht geſchloſſen“, ſagte Andy. 

Mit einem Ausruf öffnete Wilmot die Tür 
hinein. 

„Großer Gott!“ rief er erleichtert. „Ich dachte, jemand 
hätte ſie geſtohlen!“ 

Er warf die Brieftaſche auf den Tiſch. 

„Wo ſind die anderen Dokumente?“ 

„Hier iſt die Liſte der Sicherheiten und hier —“ er ſuchte 
und taſtete noch einmal den Geldſchrank ab. Andy ſah, daß 
er verſtört war. „Aber ich kann einen Eid leiſten, daß ich 
ihn dorthin gelegt habe.“ 

„Was denn?“ 

„Der Trauſchein iſt verſchwunden!“ 

Andys Blick fiel in dieſem Moment zufällig auf die Tür. 
Zwiſchen dem Türrahmen und den dunkelblauen Samtvor⸗ 
155 en, die die eine Niſche ſchloſſen, war der elektriſche Licht⸗ 
chalter angebracht. Andy ſah, wie eine Hand hinter dem 
Vorhang hervorkam und ſich au dem Schalter hinbewegte. 
Er war ſtarr vor Erſtaunen. Plötzlich hörte man ein Knacken 
und der Raum lag vollkommen im Dunkeln. Im nächſten 
1 blitzte eine elektriſche Taſchenlampe auf und be⸗ 
endete ſie. 


„Rühren Sie ſich nicht von der Stelle!“ rief eine heiſere 


und faßte 


September 1929 


— — — 


fenſter hätte man auch am hellen Tag nichts erkennen können, 
Andy öffnete das Fenſter ſchnell und ſprang hinaus. Aber 
es war nichts mehr von dem Einbrecher zu ſehen. 

Wilmot und Downer waren auch bald darauf bei ihm. 
Das Dienſtmädchen, von Wilmot durch wütende Klingel⸗ 
zeichen herbeigerufen, hatte ihnen geöffnet. 

„Das iſt wieder ein Abenteuer Ihres Freundes Scottie“, 
ſagte Wilmot zwiſchen den Zähnen. 

Andy wandte ſich ihm zu. 

„Mein Freund Scottie, wie Sie ihn zu nennen belieben, 
je kaum fechstauſend Pfund in Ihrem Geldſchrank ger 
aſſen. Außerdem hat er nicht jo wohlgepflegte Hände wie 
der Mann, der das Licht ausſchaltete.“ 

Auf Andys ſchrillen Pfiff eilte ein Poliziſt herbei. 

„Schicken Sie den Sergeanten zu mir und telephonieren 
Sie Ihrer Station, daß alle Leute zu einer Durchſuchung des 
Geländes ausgeſchickt werden ſollen. Sehen Sie zu, daß Sie 
Ir 1 1 Unterſtützung bekommen — aber machen Sie 

nell!“ ; 


20 


Um dieſe Stunde hätte Scottie ausgegangen fein können, 
aber zufällig half er Stella, Kenneth Nelſons neues Gemälde 
einzupacken. Er hatte das Haus den ganzen Abend nicht ver⸗ 
laſſen, erzählte ihm Stella. Der Detektiv kehrte zu Wilmot 
zurück. Downer war inzwiſchen gegangen. 

5 das Geld an mich nehmen“, ſagte Andy und 
hob die Brieftaſche auf. „Und nun ſagen Sie mir alles, was 
Sie von dem Trauſchein noch wiſſen.“ 

„Glauben Sie wirklich, daß es Abraham Selim war?“ 

„Ich bin ganz ſicher, daß es der Mann war, der Mr. 
Merrivan tötete“, erwiderte Andy kurz. „Er bedrohte uns 
mit derſelben Waffe, mit der er den 


Kino der Staats⸗ 
Sonderborſtellung 


Buchhaltung. 

Kaufmünniſches Rechnen. f 
Handelslorreſpondenz polniſch, 
Handelskorreſpondenz deuiſch, 
Polniſche Sprache, 


Deulſche Sprache, 
Framzöſiſche Sprache, 
Engliſche Sprache, 
Stenoaraphie volniſch. 
Gtenographie dentich. 


W rolach glöwnych: PHYLLIS HAVER 


Ceny miejec dia deroskych 


Stimme. „Wenn Sie es tun, 


ſind!“ 


„Wer ſind Sie?“ fragte Andy unerſchrocken. 


„Mein Name iſt Abraham Selim.“ 


Im nächſten Augenblick hatte ſich die Tür geöffnet und 
( t., Sie hörten, wie der Schlüſſel umgedreht 
und gleich darauf die Haustür zugeſchlagen wurde. 

Andy ſprang zu dem Fenſter, das nach der Straße zu lag, 
Aber durch die bunten Glas⸗ 


wieder geſchloſſen. 


und riß den Vorhang beiſeite. 


u. K0 


5 We n, ſchieße ich Sie jofort nieder, 
ob Sie Polizeibeamter, Berichterſtatter oder gemeiner Dieb 


Heute, Montan. den 30. September 1929: 


UND 


Ani, ’ 


in folgenden Fächern: 


Mieieki 


Kinematograf Oswiatowy 


Wodny RyneoeßR (rög Rokiciäskiei) 
Od dn. 24 do dn. 30 wrzesnia 


Dia dorosiych poczatek seunsöw o godz. 18,45 i 21 
w soboty i w niedziele o god. 16.45. 18.45 i 21 


PRZYGODY BRYGADJERA 


GERARDA 


wedlug powiesci Conan Doyle’a 
i ROD LA ROOQUE 


Die milodzieiy poczatek senuessw o gods, 15 1 17 


w soboty i w niedziele o gods. 13 15 


PIRACI PUSTYNI 


Wrolach glöwnych: Mary Carr i Fred Thomson 


1-70, 11-60, 11130 2. 
> „ mlodsieir I-23. 1-20, III 10 gı 


Die Verwaltung. 


Chriſtlichee Commis verein z. g. U. in Lob; 
S 21. Tel; 32:00. 


Au Sonnabend, d. 5. Okt,, beginnen die beim Verein beſtehenden 


Unterrichts⸗Kurſe 


Die turſe ſind für Mit⸗ 
glieder und Nichtmitglieder 
zugänglich. — Anmeldungen 
werden täglich (mit Aus⸗ 
nahme von Sonnabenden und 
Sonntagen) 
von 11—2 und 6—8 Uhr 
im Vereins⸗Sekretariat 
entgegengenommen. 


in der 


Zeit 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 


matratzen, ſowie Draht; 


matratzen 


Helder nach 
Maß für 


olzbettſtellen 


kann man am en u, 
vorteilhafteſten kaufen im 


Habrlks lager 


„dobropol“ 


Eods, Viotrkowꝛſ ka 73, 
im Hofe. Tel. 58:61. 


Mr. Wilmot ſchauderte. 
„Der Trauſchein beurkundete eine Heirat zwiſe 
ewiſſen John Severn und einem Dienſtmädchen 
ers, Die Ehe wurde vor etwa dreißig Jahren geſchloſſen 
und in der St. Pauls⸗Kirche, Marylebone, eingeſegnet.“ 
Andy notierte ſich dieſe Ei a 
„Erſchien der Name Ihres 
ſchaft auf der Urkunde?“ 
Wilmot ſchüttelte den Kopf. 


mmumalbeamten Sientiewicze-Ste. 40 


deren Reingewinn für die Bildungsswede der Ortsgruppe 
Lods⸗Süd der Deutschen ozlallſtiſchen Atbeltspartel Polens beſtimmt ist 


DALILA“ marıa con 


in der Hauptrolle. 8 


Mutſche Berktütige! Veſucht in Mafien Diefe Borftellung, Damit dem Bildungswert der 2.6.9.8. reichliche Mittel zufließen. 


Küthenherde 
und Velen empfiehlt 
„KOZMINEK“ 
Glöwna 51 


Ein Fahrrad Marke 
Kukıra („Burza“) Nr. 2271 
wurde vor der Fabrik 
Petrikauer 217 geſtohlen. 


5031. Belohnung 


bekommt derjenige, der mir 
beim Erlangen des Fahr⸗ 
rades Fingerzeige geben 
kann, Bruno Langner, 
Modra 25. 6 


Alte Gitarren 
und Geigen 
kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexandrowſka 64. 
une 
Kleine 

Anzeigen 


in der „Lodzer 


Bolts zeitung“ 
haben Erfolg!!! 
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ord beging.“ 


einem 
ilda Mar 


nzelheiten. 
nkels in irgendeiner Eigen⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Schlank 
oder 


vollschlank? 


diese und andere 
Fragen beantworten 
Ihnen die prächtigen 
Modells In Beyers 
Modeführer 1929/30 
Band I „Damenklal- 
dung" M. 1,90). Für 
Kinder olit Band u 
„Kinderkleidung“ 
(M. 1.20). Die reich- 
haltigen Bände sind 
eben erschienen und 
legen überall auf, 


Verlag Otto Beyar 
Leipzig / Berlin 
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Ein 


Müdchen 


für häusliche Arbeiten, 
ohne Schlafſtelle, kann ſich 
melden bei a Müller, 
Kopernika Nr. 57, W. 9. 


mädchen 


ſucht bei deutſcher Fa⸗ 
milie Stellung. Emma 
Kurtz, Grzybowa (Chojny) 
Nr. 314. 


Zwei ſolide Herren fin 
den Koſt und 1 


Logis 


bei alleinſtehender Witwe. 
Kilinſkiego 119 W. 5 
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